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Von den 2,56 Millionen Einwohnernsınd 962000 Mohamedaner, 361 000 sınd
Anhänger primiıtıven Seelen- und Geisterglaubens, un: NUuTr sınd Mit-
glieder oder Katechumenen der Kirche. Unverhältnismäßig großß iıst allerdings. der
Binfiuß der Kırche auf die Schule. Von den Schülern Jahr 195 //936
NUur eiwa 129% der Kinder besuchen 1Ne Schule nıcht wenIıiger als
al katholischen Missionsschulen. Insofern besteht für das W achstum der Kirche
111 (Gumea CINISC Hoffnung.

Ob diese allerdings rfülhllt Wwird, ist nıcht sicher. Das äng VOo  en; der politischen
Entwicklung des Landes ab, die manchen Befürchtungen Anlaß gıbt. Der Mann,
der dıe politische Entscheidung' Frankreich herbeiführte un der heute der
erste Ministerpräsident des Staates ıst, Sekou Toure, ist der exirem-
steil Nationalisten bolschewistischer Prägung. Ursprünglich einfacher Postange-
stellter, wıdmete sich ganz der gewerkschaftlichen Arbeit, als iın dıe franzö-
sische Verwaltung Posten außerhalb von Guinea versetizen wollte In der
kommunistisch orj;entierten Gewerkschaft stieg rasch PO un wurde
nach Moskaureise inr Generalsekretär Die Partel der sıch angeschlossen
hatte, das Rassemblement Democratique Africain, VO.  — dem dıe Partı Democratique
(GGuineen DUr106 Landesgruppe ist, stand den französıschen Kommunisten nahe.
Ihese Parteı hat Sekoure straffen Organısation ausgebaut, daß S16 alle
anderen Parteien des Landes leicht ausschalten konnte, hıs SIC März 1957 alle
Sitze ı111} Landesparlament Hıs auf ZWCCI, die jedoch nıcht hesetzt wurden, CeWaNnn.
Sekoure selbst War schon 19556 Abgeordneter der Lranzösischen Nationalversamm-
Jung geworden, ebenso Ratsmitglied für SanNzZ Französisch-Westafrika

Sekoures Absichten gehen weıter: streht Zusammenschlufß der est-
airıkanıschen Länder Einen Kern davon bilden bereiıts Guinea unCGhana, die

23 November ı SCHICINSAHNLEN Deklaration feststellten, S16 wollten ach
dem Beispiel der amerikanischen Kolonien den Grundstock SEIMEINSANMLEN
Union der westafrıkanıschen Länder bilden. Ghana tellte gleichzeitig Kre-
dıt VOoNn Millionen ghanesischen ZUr Verfügung (1 f — DM 11 ‚ÖU) Guinea be-
grüßté dies als 1ine ‚„‚konkrete undgebung der afrikanischen Brüderlichkeit un:
Solidarıtät®®. Man raucht nıcht daran zweifeln, da{is auch noch VOoO  za anderer.
Seıite solche Erweise der Solidarität erfolgen. werden. (RKeyue du Clerge Africain,
Januar 1959

DE Schatten der Präsidentenwahl
1e Jahr 1960 stattfindende Präsidentenwahl wirft iNre.-Schatten bereits VOT-
aUsS,. Zum erstenmal ı der Geschichte der Vereinigten Staaten en dıe atho-
liken 1nNe reale Aussicht der ihren dıesem höchsten Amt sehen e
Mehrheit de1ı Senatoren ıst katholisch und unter diesen gıbt 1116 el edeu-
tender Männer, die durchaus für das Präsıdentenamt Frage kommen Zwar ıst

nach Art. XE der Verfassung verboten, cdıe Zugehörigkeit bestimm-
ten Konfession als ausschlaggebend für die Besetzung öffentlichen Amtes
machen, doch wurde bisher noch NIeE CIM Katholik ZzU Präsidenten der USA SC-
wählt Als 1928 die Demokraten den Kathoeliken Alfred M1 aufstellten, schel-
erte dieser vereinigten Wiıiderstand sämtlicher protestantischen Kirchen un
Sekten (vgl ciese SC 116. 303)

Nun gab März dieses Jahres der aussichtsreichsten Kandidaten für
das hohe Amt, Sen John Kennedy, eiINn Katholık, der Zeitschrift Look: C111 Inter-
9 von dem cdie merıica @& März (0) dals c$s das letzte SCLINELL ArtSC
WESEeN SC1I  ,  S denn 65 gehe nıicht d dafß, WI®C die Look: behauptet, e1nNn katholischer
Kandidat ZUersSt Ansıchten über die eligion bekanntzugeben habe Das se1
diskriminierend und dıe Verfassung der USA



f

enKennedy hatte U, a erklärt, Sel dieTr nungvon Staatun Kirche
und sehe diesen Grundsatz als wesentlich für das amerikanische Staatsleben
VWeiter lehnte die Krrichtung Botschaft Vatıiıkan ab da adurch der
innNnere Friede den USA gefährdet werde. ulserdem bejahte © da{f die prıvaten
Schulen nıcht aus staatlichen Mitteln unterhalten würden, un lehnte auch die
Unterstützung der iırchen Urc den Staat abh Zur Krage der Beförderun katho-
ischer Kiınder durch staatliıche Autobusse (vgl diese SC 163 119585/59] 13)
erklärte C diese Frage SC 1 keine relig1löse, sondern e11Ne soziale. Die Ämerica —
klärt dazu, da{is dies ı Grund auch die Stellungnahme der Kardinäle Spellmann
un Cushing SCIH, dıie aber mehr betonten,dafß das weder C1N! religıöse och e1INe
sozljale rage SCIH, sondern eCine der Gleichheit :VOr dem Recht.

„D  1€ katholische Kirche hat kein vitales Interesse daran, ob 00 Katholik oder
Protestant Amerıka oder Deutschland WIT ähnliche Verhältnisse aben, den
Präsidentenstuhl innehat. Aber SIC mu Wert darauf legen, da{fls dıe Katholiken
nıcht als Bürger Zzweıter Klasse behandelt un SChH ihrer Religion benachteiligt
werden‘“‘ (Max Pribilla).

Industrie der Sowjetunion
In der Sowjetunion hat dıe Rüstungsindustrie den unbedingten Vorrang VOT allen
anderen Industriezweigen Sie ırd bevorzugt mıiıt Kohstoffen, Maschinen un Er-
satzteilen beliefert Ihre Arbeiter erhalten wesentlich mehr Lohn als dıe Arbeiter

anderen Fabriken, dıe Arbeiter Panzerfabriken 4() 510107 mehr, dıe mıiıt
der Herstellung VOo  — ernwaffen Beschäftigten Sa 00U—1500% mehr Diese
bessere Bezahlung gilt nıcht NUu.  — für die hochqualifizierten Kacharbeiter, sondern
Tüur alle Berufissparten.

Das Mißverhältnis zwischen der HNüstungsindustrıie un den übrıgen Industrie-
ZWEISCH verführt ausländische Beobachter nıcht selten Fehlurteilen, indem S1C
die Sowjetindustrie entweder ber- oder unterschätzen. Während diıe Rüstungs-
industrie mıt en möglichen Mitteln gefördert wird un deshalb Vergleich
mit dem Westen sıcher aushalten kann, fristen dıe anderen Industriezweige oft
eC1in kümmerliches Dasein und sınd den entsprechenden des estens eıt unterlegen.
Die Privatinıtiative fehlt, da die gesamte Industrie ausschließlich Staatseigentum
ist Der Staat jedoch, erkzeug der kommunistischen Partel, bevorzugt aus-
schließlich die Rüstung.

Ks SCIECIH dıe Verhältnisse ı CINISCH Industriezweigen geschildert. In der Papier-
industrie sınd nıcht als /09% aller Maschinen 2555 Jahre alt. Nur 4: 0/0
wurdei ı den letzten Jahren aufgestellt, un auch ı1er handelt sich alte
Modelle. Während bei uUuNns 116 Papiermaschine bel Arbeitsbreite der Minute
550) Papieı erzeugt den USA 05 bei 1000 m/mın bringen 6S die
modernsten Maschinen der SowJjetunion beıl Arbeitsbreite auf 110 mM /mıin.,
Die Neuherstellung vVOo  — Maschinen dauert lange, daß S16 H1ıs iNrer Au{fstel-
lung bereits wıeder veraltet sind. Die Herstellung des Papiers selbst geschieht
nach Methoden, die Westen schon lange aufgegeben ist So wundert INna.  - sich
nıicht, Han hört, dails dıe roduktion Papier ı der Sowjetunion seıt 1913
NUur un 30  0/ gestiegen ıst

Ahnlich erhält sich miıt der Erzeugung VOo  a Zement. Während i Westeuropa
und Amerıka ungefähr 709% des Zements trockenen Verfahren hergeste
werden, das 21/ bıs mal ergiebig ist W1€e€ das Schlämmverfahren, ıst Ina  f
der Sowjetunion hbeı diesem geblieben..Nur { 0/0 werden trockenen Verfahren
hergestellt, Neue Maschinen wurden seıtKriegsende. überhaupt nıcht aufgestellt.


